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Preußiſchts Ahgeordnekenhuus,. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 1. Februar. 

Die heute fortgeſetzte Berathung des landmirth- 
ſchaftlichen Etats enthielt nur hin und wieder 
leiſe Anklänge an die Debatten der letzten Tage, 
wie 3. B. eine kleine Währungsdebatte. Intereſſant 
war die Debatte über die Lage der Landwirthſchaft 
in Hinterpommern; im übrigen brachten eine 
Anzahl von Abgeordneten nur lokale Schmerzen 
vor, denen die Regierung in vielen Fällen abzu- 
helfen verſprach. 

Um A uhr wurde die Sitzung auf Montag 1 Uhr 
vertagt. Auf der Tagesordnung fteht der Etat 
der Domänen und Forſten u. a. 

(den Inhalt der Reden der Abgg. Parifius, 
Schmidt, Minifters v. Hammerſtein, Abg. Gothein 
und den Anfang der Rede des conſervativen Rb 

geordneten v. Brockhauſen haden mir unſeren 
Leſern bereits in der geſtrigen Abend- Nummer 
telegraphiſch mitgetheilt.) 

Abg. v. Brockhauſen (fortfahrend): Es wird 
Klage über den zu langen Aufenthalt bei der 
Derthellung von Rentengütern geführt; es 
empfiehlt ſich daher, wenn die Kataſterämter bei 
den Generalcommiſſionen vorgebildete und in 
den Geſchäften bewanderte Landmeſſer zugetheilt 

erhielten. Per Gejwäftsbetrieb der Generalcom- 
miſſion ift am beſten durch Privatbetheiligung zu 
ergänzen, aber nicht in der Art des freifinnigen 


polnische das nur auf Güterſchlächterei und 
Weiſe mn Ziſchfang ausgeht. Auch auf andere 


f ß zur Perbeſſerung der Rentenguts- 
bildung beigetragen * in erfter Linie muß 
man allerdings auf leiftungsfähige Anſiedler 
ſehen; nicht viele Anſiedelungen, ſondern gute 
muß die Hauptſache fein. der Oſten muß auch 
auf die Hebung der Schafzucht bedacht ſein, die 
auch für die Rentengutsbeſitzer lohnend ift, Die 
Kaupiſache bleibt allerdings immer, den Getreide ⸗ 
dar * en, dann 


Reg ungscommifi 1 ı 
rungen in der Dermeſſung vorkommen, 
zu vermeiden, da oft ganz neue Dermefjungen 
vorzunehmen ſind. Man hat allerlei Ma J 
getroffen, durch Vermehrung der Natafter- 

- beamten ꝛc., aber das hat nicht genügt. Wenn 

- erft genügendes Material von jungen Landmeſſern 
vorhanden ift, ſollen dieſe den Katafterämtern 
beigegeben werden. Das Material wird bald da 
fein, da ſich jetzt viele Landmeſſer zum Examen 
gemeldet haben. Wir verſuchen principiell, die 
gewerbsmäßigen Güterſchlächter auszuſchließen, 
aber alle Agenten können wir nicht ganz ent- 

behren. 

Abg. Paaſche (nat.-lib.) bittet um Gehalts- 
erhöhung für die Aſſiſtenten und Gecretäre der 
Generalcommiſſionen. i 

Geheimrath Lehnert: Man kann die von dem 

orredner genannten Beamtenkategorien nicht 
aus dem ganzen Beamtenkörper herausgreifen, 
um ſpeciell ihnen eine Gehaliserhöhung zu ge- 
Mmäbren, Man muß hierbei die allgemeine Gehalts- 

aufpeſſerung der Beamten abwarten, zu der aber 
gegenwärtig noch keine Mittel vorhanden ſind. 

Abg. Pariſius (freiſ. Bolksp.) tritt den Be- 
hauptungen des Abg. v. Brockhauſen über die 
Guterſchlächterei entgegen und conftatirt gleich- 
falls, daß die Agenten nicht auszuſchließen ſind. 

Abg. Richert: der Abg. v. Brockhauſen hat 
uns eingeladen, nach Hinterpommern zu kommen, 
um uns Bauern zu zeigen, die für den Antrag 


Nachdruck verboten.) 
Berliner Modebrief. 


Don Minna Wettſtein-Adelt. 


Der ſchneereiche Winter hat die Pelzv 
vollſten Geltung gebracht. ee Que 
Zacken, Güte — alles mit Fell garnirt und beften 
Schuß gewährend; Zobel bleibt neben Fermelin 
das vornehmſte, obgleich Zuchs und Thibetziege 
hochmodern find. das Allerneueſte in dieſer 


Branche find ganze Dolmans aus Pelz, die mit 


Sammet garnirt werden. Sonderbar iſt es, daß 
hingegen der Muff weniger und weniger aus Zell 


getragen 
und Sp — 2 ſondern meiſt aus Atlas, Sammet 


gefragter N 
fo daß man deren nicht audod 
bie huryen, für die ke ige 9 oeihaffen kann; 


Suwaroffkragen werden 


der Achjel- 


Capes, von Zobel mit Rerpſchwänzchen l 


en beſtehende Pel eſetzt iſt 

A Hranfe angefeht ift. 
1 — 5 es, den oberſten Untertoc in der 
eides m wählen. Wir fahen wahre 
en Unterröcken; da gab 
es J. B. jchwere ſchwarze Atlas röcke, garnirt mit 


nn. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 


nahmen 


Domäne Rickerts, im Gtolp-Lauenburger K 
Ich lade Herrn Rickert ein, mit mir eine Reiſe 


— — 


Kanitz find. Er hat auch die Güterſchlächter an- 
gejogen. daß er das that, ift intereſſant. Es 
fragt ſich nur, ob er den Bauern in Pommern 
damit einen dienſt erweiſt. Das wird ſich ja 
finden. Die Bauern find heutzutage nicht mehr 
ſo dumm, daß ſie ſich ſolche Dinge einreden 
laffen. (Heiterkeit.) Dielleicht erfahren wir, wer 
der Agent iſt, von dem der Regierungscommiſſar 
ſprach und den er fo geſchicht und brauchbar 
nannte. Wahrſcheinlich iſt es derſelbe, von 
deſſen erfolgreicher Thätigkeit der frühere 
conſervative Abg. v. Holy berichtete. Man 
kann ſich nur freuen, wenn die Re- 
gierung fo geſchickte, brauchbare Männer heran- 
zieht. Iſt es da nützlich, wenn man ſolche Unter- 
nehmen vom Standpunkt der öffentlichen Moral 
denuncirt? Die Dertheilung des großen Grund- 
beſitzes liegt beſonders im Antereſſe des Bauern- 
ſtandes. Es ift bedauerlich, daß die Confer- 


vativen die Geſchäfte der Antiſemiten beſorgen, 
n 


überlaſſen Sie das doch Herrn Ahlwardt. Me 
der Abg. v. Brockhaufſen meint, wir itten 
keinen Grund, nach Pommern zu gehen, fo bitte 
ich ihn, ſich in unſere Angelegenheiten nicht zu 
miſchen; wir nehmen von Ihnen keinen Rath an, 
Wir wiſſen auch. was wir von Hrn. Wüſtenderg⸗ 
Rerin zu hallen haben, welcher ſich über die 
ſchlechten Witze, die Kr. v. Brochhauſen über ihn zu 
machen ſich erlaubt hat, nicht beunruhigen wird. 
Wenn Sie etwas lernen wollen, gehen Sie zu 
Kerrn Müftenberg, Er i Ihnen unangenehm, 
weil er Ihnen den Beweis geliefert hat, daß der 
Landwirth mit Energie, Fleiß und Sachtzenntniß 
auch unter den heutigen ſchwierigen Berhältniffen 
nicht Grund hat zu verzweifeln. Er zahlt jedes 
Jahr eine höhere Einkommenſteuer. Sie, 
v. Brockhaufen, können vielleicht als Landrath 
für Ihren Kreis ſprechen, aber nicht für die 
Bauern von ganz Hinterpommern. Ich kann 
Ihnen auch noch andere ſolche Bauern nennen, 
Ich wohne zwar in einem Badeort mit 
einer „gemiſchten Geſellſchaft“; ich v 
wohl, was dieſe antifemitiihe Redensart 
deuten ſoll. Ich bin bereit, mit Herrn 
haufen andere Dörfer in Pomr 


Abg. v. Brokhaufen 
die Bauern nichts 
wollen. Solche 


.): Ich beitt de 
vom Antrage Kani 
auern giebt es höchſtens in 


nach anderen Gegenden Pommerns zu unter- 
nehmen. (Heiterkeit.) 

Abg. Rickert: Zu meinen geſellſchaftlichen Ge⸗ 
wohnheiten gehört es nicht, Einladungen da an- 
zunehmen, wo mir ein derartiger Empfang in 
Ausſicht ſteht, wie ihn der Herr Vorredner ange: 
deutet hat. (Heiterkeit) Man weiß, was mit 
ſolchem Empfang gemeint iſt. Ich bitte den Herrn 
Miniſter, über die Gütervertheilung in Pommern 
recht bald Mittheilungen zu machen, damit durch 
die Darſtellungen des Kerrn Vorredners das 
Dertrauen in jenen Kreiſen nicht erschüttert wird. 
Es handelt ſich hier wohl um die Parcellirungen 
im Kreiſe Kolderg - Körlin, mit denen, wie der 
frühere Abg. v. Holtz mitgetheilt hat, die Bauern 
zufrieden ſind. Wir freuen uns über zufriedene 


Bauern. (Lachen rechts.) Iſt Ihnen das ungn⸗ 


genehm? Brauchen Sie Erregung i Es 
iſt allerdings ſchon weit ee in 
einer Eippe'ſchen Berfammlung des Bundes der 
Landwirthe geſagt worden iſt: „Man zerreiße die 
Kandelsperträge, ein fröhlicher Krieg iſt noch 
befler als die Kandelsverträge“. Wenn mit 
ſolchen vergifteten Waffen der Bauernſtand auf- 
—— 
blaß-grünen und roſa Crépe-Rüſchen, die wie 
N en, die wie 
duftige Wolken auf dem N Grunde lagen. 
1 nn 5 einer hiefiaen 
„Jinanzgrößentochter“ ja thin 
ange zur Stücke. ene 
a war eine Sackſache aus weißem Tuch mit 
braunen Sammetaufſchlägen, die 5 vornehm 
Tallenſchlß 8 Kragenaufſchläge endeten im 
uß unter zwei Platten, di erum 
Taſchen verdeckten, g eee, 
zu verſenken. 
Sehr elegant war eine türkisblaue Sammet⸗ 
Fand u Beten nel gelten Zaille I 
t m eingefügten DB einnicht ; 
ſträußchen beſtimmt DR 
Eine Eislauf-Jahe aus maſtikbraunem Tuch 
war mit geſtreiftem dunkleren Sammet garnirt, 
Fern breite Taillenaufſchläge und nicht allzu weite 
Sehr hübſch fanden wir eine lange Pelerine 
aus LCoutre mit hellgelber Seide gefuttert; der 
hohe Mediciskragen und der dazu gehörende 
Ruff waren aus Marder. 
Der einfach glatt gearbeitete ſchwarze Allas rock 
einer Geſellſchaftsrode trug in Rundbogen auf- 
geſetzte Dolanibordüre aus pfirſich-roſa Sammet- 
rofetten. Die tief ausgefchnittene Blouſentaille 
aus echtem Spitzenſtoff hatte Umrahmung von 
Kermelin und kurze Ballärmel aus roſa Sammet. 
Etwas einförmig dünkte uns eine Toilette aus 
filbergrauem Atlas mit Gtahlborte und echten 
Shinchilla-Streifen garnirt. Aermel, Kragen und 


Gürtel waren aus bre h © 
angefertigt. rennend rothem Seidenplüſch 


Recht nieduch war ein Kleid mit Doppelroch; 


der untere Rock aus roſa Sammet ü 
über- 

drapirt von einem zarten, weißen Gpißenroch. 

der an der linken Seite mit funkelnden Spangen 


Sonnabend, 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


int täglich 2 Mal mit Aus nahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Peſtellungen werden in der Haupt. 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quarta 


Herr 


N ſichtigung 
tafjeltari 


teile. I 


dazu beſtimmt, die Kände 


2. Februar. 


PL: 


Morgen-Ausgabe, 


gewiegelt wird. was foll man dazu jagen? (Unruhe 
rechts und Zurufe). Sie ſcheinen die Unzufrieden- 
heit zu brauchen, wir aber wollen zufriedene 
Leute im Lande. (Beifall links.) 

Beim Titel landwirthſchaftliche Pispofitions- 
fonds bittet 

Abg. v. Pappenheim (conſ.) um Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Schule in Marburg. 

Abg. Barthold (freiconf.) bedauert, daß der 
Etat nicht größere Summen für die Förderung 
der landwirtyſchaftlichen Unterrichtsanſtalten auf- 


eilt. 5 
heb e Thiel erwidert, es ſeien bezüglich 
der Gehaltsaufbellerung der Lehrer an den land- 
wirthſchaftlichen Schulen Berathungen in der 
Schwebe. Redner erkennt die Nothwendigheit 
der Gleichberechtigung der Cehrer an den land- 
wirthſchaftlichen Schulen mit den übrigen 
Lehrern an. 3 

Abgg. Dr. Glattfelter (Centr.) und Araminkel 
(nat.-Iib.) wünſchen eine Forderung in dem Etat 
für landwirthſchaftliche Elementar- und Fach- 

ulen. 

575 die Anregung der Abgg. Dr. Hartmann 
(conf.), v. Berg (conſ.) und Dr. Lotz (b. f. Fr.), 
eine Berveſſerung der Spreewaldgewäſſer herbei- 
zuführen, giebt die Regierung eine zuſagende 
Antwort. x 

Abg. Dr, Arendt (freiconſ.) wünſcht, daß die 
landwirtyſchaftlichen Dereine bezüglich ihrer 
Stellung zur Währungsfrage nicht eingeſchränkt 

erden. 
bg. Knebel (nat.-lib.) bezweifelt, daß die 
Vereine die nöthigen Kenntniſſe zur Beurtheilung 
diefer ſchwierigen Frage haben. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) wendet ſich gegen 

Abg. Arendt. 
de nach einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Abgeordneten Eynern und Arendt wird die 


‚Debatte über den Dispoſitionsfonds geſchloſſen 


und der Titel genehmigt. 3 
Abg. Knebel (nat.-lib.) bittet um Berück- 
des Obſtbaues durch angemeſſene 
Bi 8875 
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Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 1. Februar. 

Der Reichstag führte heute die erſte Berathung 
der Gewerbeordnungsnovelle zu Ende und 
überwies dieſelbe ebenſo wie den die gleiche 
Materie behandelnden Antrag Gröber an eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern. Die Debatte, 
an der ſich außer verſchiedenen Abgeordneten 
auch der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch 
betheiligte, drehte ſich hauptſächlich um die Frage 
des Kauſirhandels, wobei das Centrum be- 
merkenswerther Weiſe nicht einig war. der 
Centrumsabgeordnete v. Strombeck als Der- 
treter des Eichsfeldes mit ſeinen vielen Haufirer- 
familien bekämpfte (wie ſchon im Abend- 
blatt kurz erwähnt) den nach feiner 
Anſicht viel zu weit gehenden Antrag feines 
Fractionsgenoſſen Gröber aufs ſchärfſte. Die 
Debatte ſchleppie ſich im übrigen mühſam dahin, 
erſt der Humor Alexander Meyers brachte einiges 
Leben in das ſchwach beſetzte Haus. 


PPC VV 
hochgenommen war. Die Taille war mit weiß 
über roſa gearbeitet, die Aermel ganz roſa. 

Der neueſte Schleier für große, breitrandige 
Küte wird aus ſehr leichtem Tüll mit Sammet, 
auch Chenilleperlen, „Moscovite“ oder „Neva“ 
genannt, derart geſchnitten, daß er durch die 
Breite des Hutrandes nicht zu weit wird, alſo 
auch nicht zu viele Falten wirft. 

Die Vorliebe für Sammet ſteigt von Tag zu 
Tag. Man hat ein neues Gewebe „Velours 
firmament“, das nammentlich in azurblauen und 
rofarothen Nüancen von wahrhaft imponirender 
Schönheit ift — dann Velours serpentine, einen 
geflechten Sammet, der wie Schlangenhaut aus- 
ſieht, nicht gerade ſchön, aber originell — ferner 
Miroir-Sammete, die mit beſtem Erfolge zu aller 
hand Beſatz verwendet werden, Velours du nord, 
ein ſehr beliebter Artinel für Schleppen und 
Promenadenkleider und die jetzt in den Rang der 
beliebteſten Modeſtoffe erhobenen Delveteens. 
Solch ein Sammeikleid läßt die Figur reicher, 
anmuthiger erſcheinen, kleidet vortrefflich, kann 
jedes Beſatzes entrathen und iſt, wenn noch ſo 
einfach confectionirt, elegant und für Haus-, 
3 wie Geſellſchafts-Toilette gleich ge- 
eignet. 

Nächſt Sammet wird viel Atlas, namentlich der 
ſchwere Satin magnifique getragen, Moir&e 
francais kommt erft in zweiter Linie. dann 
Chineftoffe, Poults de soie mit großen Chiné- 
blumen, Brokatgewebe mit imitirtem Gpiten- 
oder Soutache-Deſſin, Blaces mit Lochſtickerel ꝛc. 

Das fogenannte Anallrofa, Roje-Bierge, Man- 
darin, Orange fieht man vielfach, um den gar 
1 harten Farbton abzuſchwächen, mit lichterem 

Ibergeftihten Tüll verſchlelert, oder mit einer 
Anzahl weißer Rofetten garnirt; letztere find 
längs der Nähte des achttheiligen Rockes derart 


Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
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um 5 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet dienstag 1 Uhr ſtatt: 
Schwerinstag, u. a. ſoll der Antrag Pachnicke 
betreffend die Volksvertretung in den Bundes- 
ſtaaten zur Berathung kommen. 


Abg. v. Strombech (Centr.) ſpricht ſich be⸗ 
friedigt über die maßvolle Art aus, mit welcher 
die Regierung die ſchwierige Frage der Regelung 
des Kauſirergewerbes in Angriff genommen hat. 
Redner weiſt die Anträge feines Fractionsgenoſſen 
Gröber ſcharf zurück. die rüchkſichtsloſen Be- 
ſtimmungen des Antrages müſſen dem in 
meinen Augen durchaus nicht gefährlichen 
Hauſtrergewerbe den Todesſtoß verſetzen und die 
226 000 mit Wanderſchein verſehenen Kauſirer 
werden dadurch zu Grunde gerichtet. Nicht das 
Kauſirergewerbe iſt der größte Feind des 
Handels, ſondern der Großbetrieb und das 
Großkapital. der Antrag Gröber wird das 
Kauſirergewerbe ohne Grund und Nutzen bis 
zur Vernichtung treffen. Wenn die Klagen über 
etwas nur in Süddeutſchland vorhanden find, 
ſoll deshalb Norddeutſchland mitbeſtraft werden. 
Würde ſich Süddeutſchland den Belagerungszu- 
ftand gefallen laſſen, wenn man ihn in Nord- 
deutſchland für nöthig halten follte? Ich bitte 
den Bundesrath, wenn der Reichstag den Antrag 
wirklich annimmt, ein energiſches Veto dagegen 
einzulegen. 

Abg. Dr. Haſſe (nat.-lib.): Wir werden uns an 
die Regierungsvorlage halten und brauchen uns 
daher in eine Discuſſion über den Antrag Gröber 
nicht weiter einzulaſſen. Gegen eine Einſchrännung 
des Haufirhandels haben ſich zahlreiche Handels- 
kammern im Norden, Weſten und Oſten ausge- 
ſprochen. Es muß eben individuell verfahren 
werden. Wird der Entwurf Geſetz, ſo iſt der 
Buchhandel in der bisherigen Weiſe nicht mehr 
exiſtenzfähig. Jeder Colporteurbuchhändler muf 
ſich dann als Kauſirer ausweiſen, das iſt eine 
große Kärte. Das deutſche Publinum hat ohnehin 
ſchon wenig Kaufluſt für Bücher. Werden die 
Bücher durch Erſchwerung des Colportagebuch- 
handels vertheuert, jo wird der Buchhandel erſt 


ie recht zurückgehen. Nicht 5 Procent, ſondern vie! 


weniger beträgt der Vertrieb von Schauer romanen 


im Colportagebuchhandel. Man ſoll doch nicht 


99 unterdrücken, wenn man ein Procent 


treffen will. 


Abg. Sitze (Centr.): Nicht auf dem platten 


Lande, ſondern in den Induſtrievezirken hat eine 


ftarke Dermehrung des Hauſirerweſens ftatt- 
gefunden und zwar durch Elemente, welche den 
ganzen Stand verderben. Uns geht der ganze 
Antrag noch nicht weit genug. Strombecks ab- 
weichende Anſichten find nur durch die Derhält- 
niſſe ſeines Wahlkreiſes zu erklären. Zu Aus- 
nahmen ſind wir im übrigen gern bereit. Uns 
kommt es vor allem darauf an, die ſeßhaften 
Betriebe zu ſtärken. Dor allem müſſen die 
Frauen aus dieſem Betriebe ganz ausgeſchloſſen 
werden. 

Miniſter v. Berlepſch: Mit der Einführung der 
Bedürfnißfrage und mit der Beſchränkung des 
Waarenkreiſes für den Hauſirhandel kann man, 
wenn man will, den Kauſirhandel todt machen. 
Die preußiſche Regierung hat ihre Behörden ge- 
fragt, aber dieſe wehren ſich mit Hand und Fuß 
dagegen, daß ihnen die Zumuthung geſtellt wird, 
beim Hauſirhandel die Bedürfnißfrage entſcheiden 
zu laſſen. die Folge einer Beſtimmung, wonach 
der Gewerbeſchein nur diſtrictsweiſe Geltung 
haben ſoll, wird ganz ſicher eine willkommene 
ſein. Die verſchiedenen Derwaltungsbehörden 
würden über die Zulaſſung ganz verſchieden ent- 
ſcheiden, und den kleinen Kauſirern, welche ihre 
EEC STETTEN EEE EEE EEE 
aufgelegt, daß die unten apfelgroßen Choux ſich 
nach oben hin allmählich verkleinern, bis der an 
der Taille endende kaum nußgroß iſt. 

In Parfüm bleibt der orientaliſche lila Flieder 
und Edelveilchen an der Tagesordnung, während 
uns das Ausland mit Neuheiten überſchüttet; 
doch ſoll man in der Wahl von Wohlgerüchen nie 
einer Mode folgen, ſondern nur dem perſönlichen 
Geſchmack. In jedem Fall hüte man ſich davor, 
dem Taſchentuch ein unedleres Parfüm zuzu- 
führen, als dem Kleid, den Kandſchuhen oder 
den Haaren; der Duft muß ein beſcheiden einheit- 
licher ſein. 

Die Kandſchuhe, die in Folge der kurzen Puff- 
ärmel ſehr lang getragen werden, ſind durchwegs 
zuu Knöpfen eingerichtet und vorherrſchend in 
den Farben „citronengelb“, „hellgrau“ und 
„malvenfarben“. 

Die Fächerbranche bietet uns als letzte Neuheit 
einen Adlerfederfächer, der mit ſeinen verſchieden 
langen Federn einen bizarren Eindruck machte. 
Geradezu koſtbar wird dieſer Fächer, wenn fein 
Geſtell aus echtem blonden Schildpatt befteht, dar 
dem Perlmutter erfolgreiche Concurrenz macht. 

Als Kopfſchmuck trägt man weniger Blumer 
als jonft. Das Haar wird ftarh gewellt, zurück ⸗ 
gekämmt, rückwärts mit griechiſchem Knoten und 
in den Nacken herabfallenden Locken geordne!, 

Sehr beliebt find nagelgroße Paflementerie- 
knöpfe, die zu Hunderten in Bogen- und Ata- 
beshenform den modernen Blouſen und Con 
fections aufgeſent werden. Weiße, breite Moiree. 
kragen mit ſolchen goldgelben Knöpfchen benäht, 
gelten als letzte Neuheit für Theater, 3 — 
und werden gern zu dunklen Sammet- © 
Spitzentaillen getragen. 


— — 


re. 


Waaren herumtragen müffen, würde damit der 


Garaus gemacht. Zür die Detailreifenden liegt 


die Sache natürlich anders, die würden nicht be⸗ 


nachtheiligt werden und ſchließlich würde alſo der 
zu ſchützende Mittelſtand auf dieſe Weiſe am 
wenigſten geſchützt. Etwas anders liegt es bei 
der Frage des Waarenkreiſes, der den Kauſirern 
offen ftehen fol. Wenn aber Herr Hitze 
meint, der ſeßbare Gewerbebetrieb habe 
an ſich einen Vorzug vor den Hauſtrern 
und müſſe gegen die Concurrenz der letzteren 
durch die Bejegebung geſchützt werden, jo kann 
ich dieſe Anſicht nicht theilen. der Hauſirhandel 
it ganz ebenſo berechtigt, wie der ſeßhafte Be- 
trieb; nur gegen Auswüchſe einzuſchreiten iſt der 
Geſetzgebung vorbehalten. Ein beſonderes ſociales 
Moment zur Verſöhnung der wirthſchaftlichen 
Gegenſätze liegt auch in dem ſeßhaften Gewerbe 
nicht; es möchte ſich ſogar vielleicht nadmeifen 
laſſen, daß der Kauſir betrieb der altere iſt. 

Abg. Schmidt (Sociald.): Ich hätte gewünſcht, 
die Vorlage wäre bezüglich des Schutzes des 
Schauſpielers gegen Ausbeutung durch Agenten 
noch weiter gegangen. Es giebt Theateragenten 
die 60 000-80 000 Mk. Einkommen haben. Die 
ſutlich bedenkliche Seite des Schaufpielunmer- 
nehmens iſt nicht die Aufführung von „Ehe- 
bruͤchskomödien“, ſondern die Art, wie das Ge- 
werbe betrieben wird. Wie ſoll dabei Sitte und 
Moral beſtehen? Der Contract, in dem für die 
Schauſpieler die bedenklichſten Beſimmungen 
enthalten find, iſt herausgegeben von dem 
deutſchen Bühnenverein, deſſen Präſident Graf 
Hochberg ıft (Hört! hört! links), Intendant der 
königlichen Schauſpiele und Protector des TZugend- 
bundes. Wie reimt ſich das zuſammen! (Sehr 
wahr! bei den Gocialdemohraten.) Der Antrag 
des Centrums würde den kleinen Hauſirhandel 
vernichten und dadurch die Arbeitsiofigkeit noch 
vermehren. 

Abg. Gräfe (Antiſemit): Die Vorlage giebt ſtan 
Brod Steine, ſtatt Wein Waſſer. durch den 
Kauſirhandel wird der Mittelſtand ſchwer ge- 
Inädigt. Man foll den Bazaren entgegentreten, 
welche die kleinen Geſchäfte todt machen. Sorgen 
Sie durch eine gute Geſetzgebung dafür, daß Sie 
nicht eines Tages wie Auguftus „Darus, Varus, 
gieb mir meine Legionen wieder!“ rufen müſſen: 
„Gebt mir meine Handwerker und Bauern wieder!“ 

Abg. Meuer-Halle (freiſ. Verein.): Die Vorlage 
iſt eine Moſaik-Arbeit aus lauter kleinen Geſichts- 

unkten. Die Beſugniß, den Wandergemerbe- 
dein auszuitellen, ſoll über den Kopf der Ge- 
meinden jetzt den Derwaltungsbehörden ertheilt 
werden. Eine nähere Begründung iſt dafür nicht 
gegeben. Im allgemeinen wird die Ortsbehörde 
am beften die lokalen Bedürfniſſe zu berückſich- 
tigen verftehen. Die Bedürfniſſe des Hauſirhandels 
find örtlich verſchieden. Es iſt mir oft am Sonn- 
abend vorgekommen, wenn ich Abends einiger- 
maßen niedergeſchlagen über die Erfolglofig- 
keit unſerer Debatte (Heiterkeit) nach Hauſe kam, 
daß meine Frau mir fagte, unſer Lieferant hat 
uns eben eine Pute in's Haus gebracht. (Große 
Heiterkeit.) Es wäre mir unangenehm, wenn ich 
in Zukunft dieſe Wohlthat entbehren müßte. 
(Große Heiterkeit.) Ich möchte deshalb bitten, 
die Befugniß der Ertheilung des Wandergemerbe- 
ſcheines der Stadt Berlin nach wie vor zu über- 
laſſen. (Heiterkeit) Und nun die unſicheren Be- 
griffsbeftimmungen der Vorlage! Was iſt eine 
Drogue? In einem landläufigen Fremd- 
wörterbuch fand ich: Drogue iſt Arznei- 
und Farbſtoff. Was iſt Arzneiſtoff? (Heiter 
keit.) In einem Buche „Waarenkunde für den 
praktiſchen Droguiſten“ fand ich das Wort über- 
haupt nicht aufgezeichnet. (Heiterkeit) Dann 
ſchlug ich die „Grande Encyclopedie“ auf, da 
war meine Wißbes erde geſtillt (Heiterkeit), da 
ſtand fo viel unter Drogue, daß ich ſchließlich 
nicht mehr mußte, was keine Drogue iſt. 
(Große Heiterkeit.) Die betreffende Beftim- 
mung der Vorlage muß eine unerträgliche 
Nechtsunſicherheit in den Derkehr bringen. 
Ebenſo wenig beſtimmt wie das Wort Drogue 
ft das Wort „Schmuckſachen“. Was iſt eine 
Schmuckſache? Einen hübſchen Menſchen ſchmückt 
alles (Heiterkeit), einen häßlichen entftellt nichts. 
(Heiterkeit) Es kommt doch nicht bloß auf koft- 
bare Sachen an, ſondern auch auf minder- 
werthige, und auch Wachsperlen fallen unter 
dieſen Begriff. Redner polemiſirt dann gegen 
das Centrum, das wieder den alten Ladenhüter 
von Schauerromanen hervorgeholt habe, und 
bittet um Ablehnung des Antrages Giöber, 

Schluß 5 Uhr. 

* 

Berlin, 1. Februar. Eine heute eingebrachte 
Interpellation des Centrums wegen Borlegung 
eines Geſetzes über Arbeiterkammern kommt 
nächſten Mittwoch im Reichstage zur Verhand- 
lung. 

Die Wahlprüfungscommiſſion hat die Wahl 
Holtz-Schwetz beanſtandet. 

Die Commiſſion für das Binnenfdiffahrts- 
geſetz nahm die erften 20 Paragraphen mit un- 
weſentlichen Abänderuugen an. Zum $ 3 wurde mit 
9 gegen 9 Stimmen folgender von dem Abg. Bafjer- 
mann beantragter Zuſatz abgelehnt: „Haftung 
fällt weg, wenn eine bösliche Handlungsweiſe der 
Perſon der Schiffsmannſchaft vorliegt, oder wenn 
der Schiffseigner nachweiſt, daß er bei der Wahl 
der Schiffsmannſchaft die nöthige Sorgfalt ver- 
wendet hat.“ 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages wird 


in nächſter Woche die Berathung des Marineetats 


beginnen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 1. Febr. Für den Kaiſer traf am 

> Januar in Hamburg mit dem Dampfer 
„Bueiph” ein Geſchenk aus Port Elizabeth ein, 
das alsbald nach Berlin weiter befördert wurde. 
Es ift ein Strauß ſeltener Kapblumen, der aus 
zwei je drei Zuß langen und fieben Zoll breiten 
weigen befteht, in deren Mitte ſich ein aus 
ſchwarzen Stiefmütterchen gebildetes und von 
weißen Blüthen umrändertes „Eiſernes Kreuz“ 
befindet. Außer den ſchönſten und ſeltenſten 
Kapblumen befinden ſich eine große Anzahl von 
Marſchall Niel-Roſen in dem Strauße, der in 
einem runden fäulenförmigen Eisvlock einge- 
fhloffen iſt. der oben kegelförmig zugeſpitzt iſt. 
Durch die kruſtallmare Eismaſſe ſchimmern die 
farbenprächtigen Blüthen und Zweige in natür- 
iicher Form und Eriſche, jo daß man einen 
eben gewundenen Strauß unter einer großen 


ſtadt. Herr Heinrich Kamp, 
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Glasglocke zu ſehen wähnt. Der Spender dieſes 
finnigen und eigenartigen Geſchenks iſt der In- 
haber der South African Ice Works in Kap- 
ein Deutſcher, der 
nach vorheriger Anfrage bei dem kaiſerlichen 
Ober - Hofmarjhallamt ein liebenswürdiges 
Schreiben des Grafen Eulenburg erhielt, in dem 
die Genehmigung zur Einſendung des Straußes 
ertheilt wurde. 

* [Petitionen an den Reichstag.] Aus dem 
vierten Derzeichniß der bei dem Reichstage ein- 
gegangenen Petitionen find hervorzuheben die 
Petitionen von 71 landwirthſchaftlichen Bereinen 
um Einberufung einer internationalen Munz- 
eonferenz zur Löſung der Silberfrage, die 
Petitionen von 261 Petenten um Aufhebung des 
Impfgeſetzes bezw. Beſeitigung des Impfzwanges 
und endlich die Petitionen von 114 Petenten, Ge- 
meinden, Vereinen und Privatperjonen, die zu 
dem Tabakſteuergeſetzentwurf darum bitten, den 
beſtehenden Zoll auf ausländiſchen Rohtabak 
wunlichſt unverändert zu laſſen, den Rauchtaban 
im Verhältniß zu ſeinem Werthe nicht hoher als 
die Cigarren zu belaſten und die für Pflanzer 
läſtig fallenden Controlvorſchriften zu bejcitigen, 

Breslau, 31. Januar. Gegenwärtig taucht, der 
„Breslauer Zeitung“ zufolge, neuerlich das Ge- 
rücht auf, der Erbprinz von Meiningen werde 
das Commando des 6. Armeecorps erhalten 
als Nachfolger des abgehenden Generals 
v. Lewinsky. 

* [Mikhelligkeiten zwiſchen Fabrikaufſichts⸗ 
beamten und den Beauftragten der Unfall- 
berufsgenoſſenſchaften.] Das Reichs verſicheruigs- 
amt erlaßt an alle deutſchen Berufsgenoſſen- 
ſchaften ein Rundſchreiben, in dem es aus Anlaß 
von Mifhelligkeiten, die zwiſchen Fabrikauffihts- 
beamten und den Beauftragten der Unfallberujs- 
genoſſenſchaften entſtanden find, auf die Noth- 
mendigkeit gegenjeitiger Unterſtützung und gemein- 
ſamer Förderung der auf dem Gebiete der Unfall- 
verhütung geſteckten Ziele hinweiſt. Das Reichs- 
verſicherungsamt habe neuerdings durch die 
Mittheilung einer Landescentralbehörde davon 
Kenniniß erhalten, daß der Beauftragte 
einer Section in feinem für die Deröff-nt- 
lichung beſtimmten Jahresberichte die Revifions- 
thätigkeit von Gewerbeaufſichtsbeamten einer 
ſcharfen Kritik unterzogen hat, die, wie die ein- 
geleitete Unterfubung ergeben hat, noch oben- 
drein nicht gerechtfertigt geweſen ſei. Wenn in 
auch Meinungsverſchiedenheiten in der Anordnung 
von Sicherheitseinrichtungen nicht vermeiden 
laſſen werden, ſo ſollte doch auf beiden Seuen 
an einem gedeihlichen Zuſammenwirken zwiſchen 
den ſtaatlichen und genoſſenſchaftlichen Aufſichts- 


organen feſigehalten werden, damit den Gewerbe 


treibenden das Borhandenfein einer doppelten 
Ueberwachung nicht in unangenehmer Weiſe 
fühlbar wird. 

* [Eine Reform der preußiſchen Gefinde- 
ordnung] jtreben die Dereine „Jrauenwohl“ 
und „Jugendſchutz“ an und haben am Dienstag 
beſchloſſen, in dieſem Sinne eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus zu richten. Frau Sanitäts- 


rat) Schwerin führte in ihrem einleitenden Vor- 


trage aus, daß nach der Volkszählung von 1890 
in Berlin nicht weniger als 97614 Perſonen der 
Geſindeordnung unterſtanden. Redtsa 

Bieber betonte, es ſei dahin zu wirken 
neuen bürgerlichen buch der 
häusliche Dienfte” eine Regelung fi 
modernen Anſchauungen entſpricht. 5 
Egidy meinte hierzu, daß, wenn erft das bürger- 


liche Geſetzbuch zur Vorlage käme, wir eine F ſich in Berlin unter dem Vorſitze des Mintſters 


vertretung haben würden, welche durch da 
„allermeiſte Zeug“, was darin ftehe, einen Strich 
machen und es gleich ablehnen werde. Es lohne 


nicht der Mühe, an den heutigen Geſetzen ſo viel 


herumzubeſſern. 
Frankreich. 

Paris, 30. Januar. Entgegen den bisherigen 
Mittheilungen über die Broſchüre Eafimir- 
Periers conſtatirt der „Figaro“, daß Perier ſich 
über die Form, in der er feine Rechtfertigung 
veröffentlichen werde, noch nicht entſchieden habe. 
Sicher ſei nur, daß ſolche Veröffentlichung er- 
folgen ſoll. Er wird darin die verſchiedenen 
Dorkommniſſe klarlegen, die feine plötzliche 
Demiſſton entſchieden und über die er in der 
That Documente beſitzt, die geeignet ſcheinen, 
eine tiefgehende Senſation hervorzurufen. Er ift 
noch unſclüſſig, ob die Enthüllungen auf dem 
Wege der Preſſe oder in Buchform oder in einer 
Rede geſchehen follen, die er in dem ihm treu ge- 


bliebenen Wanlkreife zu halten gedenkt. Während 


ſeine Umgebung ihn drängt, ſogleich an's Werk 
zu gehen, erklärt er, nicht ab irato ſprechen zu 
wollen. Er gedenkt mit ſeiner Familie nächſte 
Woche für etwa einen halben Monat nach dem 
Süden zu gehen; dazu will „Petite Republique“ 
noch wiſſen, die Enthüllungen würden ſich gegen 
Dupun, aber auch gegen Hanotaux richten, der 
Caſimir-Perier über die diplomatiſchen Folgen 
der Drenfus-Affaire und andere Borkommniffe 
nicht unterrichtet habe. Ebenſo würde das Der- 
halten des Generals Mercier Gegenſtand von 
Anklagen bilden. 


Nußland. 

* [Die Richtung des neuen Eurfes in Rußland.] 
Zu der Nachricht von der Zurückweiſung einer 
Adreſſe des Twerer Gouvernements an den 
Zaren, weil fie „zu liberal“ gefärbt geweſen, 
liegt heute ein bedeutſamer Commentar vor. 
Die Petersburger „Juriſtiſche Zeitung“ ſchreibt 
nämlich: 

Die Thronbeſteigung des Kaiſers Nicolaus rief 
in einigen Kreiſen Rußlands willkürlicher Weiſe 
die Idee bezüglich der Möglichkeit einer geplanten 
weſentlichen Veränderung in der Ordnung der 
Staatsverwaltung hervor. Dieſe auf nichts be- 
gründeten Dorausſetzungen, welche in vollem 
Widerſpruche ſtehen wie zur Geſchichte, dem Weſen 
und dem Charakter unſerer ſelbſtherrlichen Der- 
waltung, jo auch zu dem Manifeft des Kaiſers 
bei der Thronbeſteigung, führten zur Einbringung 
einer Petition ſeitens der Semſtwo-Derſammlung 
des Gouvernements Twer wegen der wünſchens⸗ 
werthen Betheiligung der Vertreter der Semſtwo 
an den Angelegenheiten der allgemeinen inneren 
Derwaltung. Es iſt kein Zweifel, daß die Ent- 
ſtehung ſolcher Petitionen ſelbſt gegenwärtig nur 
deshalb möglich war, weil ſich in der Geſellſchaft 
Gerüchte verbreiteten, daß der Kaiſer ſich ihnen 
gegenüber wohlgeneigt verhalte. Nur durch dieſe 
Eombinationen konnte man ſich auch die neuliche 
Blättermeldung erklären, daß es dem Kalſer ge- 
fällig geweſen ift, die Wahl der Perſon für den 
vacanten Poſten des Miniſters der Wege 
und Communicationen der Einfiht des 
Reichsrathes anheimzuftellen. Auf dieſe Weiſe 
erſcheint die Ansprache des Kalſers im Winter- 


Herr von 


palaſt — fie iſt voll Zeftigkeit und Klarheit 


— durchaus zeitgemäß, da ſie der Möglichkeit 
jeglicher durchaus unbegründeter Illuſionen vor- 
beugt, welche zu traurigen Folgen führen, in 
die unwillkürlich nicht nur einzelne Perſonen, 
ſondern auch ganze Inſtitute hineingezogen wer- 
den können. 

Reval, 31. Januar. Drei im Eiſe ſtecken⸗ 
gebliebene Dampfer find freigeͤkommen und in's 
offene Meer gegangen. die Rheden von Reval 
und Baltiſchport find abwechſelnd frei und eis- 
bedeckt. (W. T.) 


Bon der Marine. 

Kiel, 31. Jan. In welcher Weiſe das Anwachſen 
des ſywimmenden Zlottenmaterials unſerer Marine 
auch eine Vermehrung der Offiziere, Mann- 
ſchaften u. ſ. w. erforderlich macht, läßt ſich aus 
einem Vergleich des gegenwärtigen Perjonal- 
beſtandes mit demjenigen erſehen, welcher im 
Etat für 1895/96 als nothwendig aufgeſtellt iſt. 
Dar nach wächſt die Zahl der Offiziere von 877 
auf 927, wird alſo um genau 50 verſtärkt, 
während der Mannſchaftsbeſtand um reichlich 
900 Köpfe, nämlich von 19 190 auf 20 120 erhöht 
wird. Einen geringeren Zuwachs hingegen be- 
anſprucht das Corps der Sanitätsoffiziere, da 
der augenblickliche Beſtand von 112 Kerzten nur 
um vier verm hrt wird; was ſeinen Grund im 
weſentlichen darin haben dürfte. daß in der 
Univerſitätsſtadt Kiel jeder Zeit ein großer An- 
drang ſolcher Mediziner vorhanden iſt, welche 
die zweite Hälfte ihres Einjährigenjahres als Arzt 
bei der Marine zu dienen wünſchen und neuer- 
dings als ſolche auch immer mehr auf den in 
einheimiſchen Gewäſſern verbleibenden Schiffen 
ſelder Verwendung finden. Gering iſt auch der 
Zuwachs der Marine-3ahlmeifter, deren Zahl von 
72 auf 77 erhöht, während der Beſtand an 
Ofſhier-Aſpiranten auch im neuen Etat auf feine 
gegenwärtige Ziffer von 247 Köpfen normirt 
bleibt. Insgeſammt erfährt ſomit der Perjonal- 
beſtand bei unſerer Marine eine Ne 
um 989 Köpfe und wächſt von 20 498 auf 21 487. 


In der Reihe der Schulſchiffe der kaiſerlichen 
Marine, welche in erſter Einie dem ſpeciellen Zweck 
der Ausbildung von Kadetten, Seekadetten und 
Schiffsjungen dienen, iſt nach neueren Beſtimmungen 
eine Aenderung in der Verwendung derſelben ein- 
getreten. denn während bisher die Kadetten im erſten 
Jahrgange nur auf den ehemaligen Kreuzerfregatten 
„Stoſch“ und „Stein“ eingeſchifft wurden, die beide 
mit dem kommenden April nach ihrer Rückkehr in die 
Heimath von ihren winterlichen Auslandsreiſen nach 
dem Mittelmeere und dem atlantiſchen Ocean ununter- 
brochen zwei Jahre im Dienſte waren, tritt zu ihnen 
in Zukunft noch die Corvette „Nixe“, die demnächſt 
auch als Cadettenſchulſchiff Verwendung finden ſoll. Zu 
den Schiffsſungenſchulſchiffen dagegen tritt von nun an 
noch die Fregatte „Charlotte“, welche bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren überhaupt keinen Dienſt in der 
Flotte mehr gethan hat, fo daß die Zahl der Schiffs- 
jungenſchulſchiffe gleichfalls drei zählt, nämlich 
„Charlotte“, „Moltke“ und „Gneiſenau“. 

„Nach einer an das Obercommando der Marine 
gelangten telegraphiſchen Meldung beabſichtigt das 
Kanonenboot „Iltis““ (Commandant Gapitän-Lieute- 
nant Ingenohl) am 1. Jebruar von Shanghai nach 
Cyinhiang in See zu gehen. 


2 * 
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jücher Specialdienſt 
Zur Kataſtrophe der „Elbe. * 
Berlin, 1. Februar. der „Poſt“ zufolge hat 


v. Bötticher ein Comité gebildet, das einen 
Aufruf zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
der auf der „Elbe“ Verunglückten veröffent- 
lichen wird. 

Im „Reichsanzeiger“ macht das Poſtamt be- 
kannt, daß die für Amerika beſtimmte Poſt, die 
ſich auf der „Elbe“ befand, nicht hat gerettet 
werden können und als verloren zu betrachten if, 


Loweſtoft, 1. Februar. Der nach der Unglücks⸗ 
ſtelle ausgeſandte Bugſirdampfer ift wegen des 
heftigen Schneeſturmes unverrichteter Dinge 
zurückgekehrt. Es i nunmehr alle Hoffnung 
auf die Rettung des dritten Bootes ge- 
ſchwunden. 

Der Agent des Norddeutſchen Lloyd erhielt aus 
Osborne folgendes Telegramm: 

Die Königin iſt ſehr betrübt über den ſchrechlichen 
Unglücksfall der „Elbe“. Ihre Majeftät möchte 
Näheres über das Befinden der Geretteten in Loweſtoft 
wiſſen und hegt die Hoffnung, daß auch noch andere 
gerettet worden ſind. 

Der Agent ſandte der Königin folgende Antwort: 

Mit aufrichtigem Dank für Euer Majeftät Erkundi- 
gung und Theilnahme, freue ich mich, Euer Majeftät 
mittheilen zu können, daß alle Geretteten wohl genug 
ſind, um nach London abzugehen. Leider aber iſt keine 
Hoffnung vorhanden, daß noch mehr Perſonen ge- 
rettet ſind. 

Verluſtliſte. 

London, 1. Februar. Unter den Ertrunkenen 
befinden ſich noch folgende Perſonen, die in der 
Schiffsliſte nicht geführt waren (woraus ſich die 
anfängliche Meldung erklärt, daß unter den Ver- 
unglückten niemand aus den Oſtprovinzen fei): 
Heizer Fran) pernau-Königsberg, Aohlenzieher 
Guſtav Zelir-Briefen, Friedrich Mell-Stralſund 
und Poganiaß-Allenſtein. 


Berlin, 1. Jebruar. Die welfiihen Abgeord- 
neten haben diesmal eine Einladung zu den 
Koffeſtlichkeiten erhalten, ohne vorher die ſonſt 
erforderliche Karte abgegeben zu haben. 

— Die Klage der Berliner Nachtwächter gegen 
die Stadt Berlin um Zahlung des Gehaltes iſt 
vom hieſigen Landgericht abgewieſen worden. 
Als Grund der Abmeifung der Klage iſt an- 
gegeben, daß die Nachtwächter keine Beamten 
find, keinen Eid geleiſtet haben und die Stadt 
mit den Nachtwächtern ſeit der Einführung des 
Poliyeihoftengefeges nichts mehr zu ſchaffen hat. 

Wittenberg, 1. Februar. Der Poſtinſpector 
Planer kam geſtern auf einer Inſpectionstour 
vom Wege ab und wurde heute erfroren auf- 
gefunden. 

Antwerpen, 1. Zebruar. 
Dampfer „Auſtralia“ brennt im biefigen Hafen. 


Der Hamburger. 


Die Feuerwehr iſt befcäftigt, den Brand zu 
löſchen. 

Petersburg, 1. Februar. Nach dem amtlichen 
Programm für die Uebungsfahrten der Marine 
in dieſem Sommer wird das Geſchwader des 
Stillen Oceans unter Admiral Alexeſew aus 
21 Schiffen verſchiedener Gattungen mit 4033 
Dann Beſatzung, das Mittelmeer -Geſchwader 
unter Admiral Makarow aus 1 Panzer, 2 Kreuzern 
und 1 Kanonenboot mit 1884 Mann beſtehen. 
Außerdem follen noch ſechs Schiffe verſchiedene 
Auslandsreiſen unternehmen, deren Beftimmungs« 
orte jpäter feſtgeſetzt werden. 

euren 4... WERE 


Danzig, 2. Februar. 


* [PBetitionen.] Das vierte Derzeichnif der bei 
dem Reichstage eingegangenen Venlo enthält 
u. a. folgende Anträge: das Dorfteher-Amt der 
Kaufmannſchaft zu danzig hat einen Antrag 
betreffend Abänderung des Geſetzentwurfs über 
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Flößerei ein- 
gebracht. Gutsbeſitzer Karl Frobenius zu Nawra 
bei Neumark wünſcht Abänderung des Geſetzes 
über die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
(Gerabſetzung der Berfiherungsbeiträge von 14 
und 20 Pf. auf 5 bezw. 10 Pf.) um Einberufung 
einer internationalen Münzconferenz zur Löſung 
der Silberfrage bitten als Petenten aus unſerer 
Provinz; die landwirthſchaftlichen Vereine zu 
Sautenburg, Neukirch (Ar. Marienburg), die 
Schlächterei vereinigter Candwirthe zu Rofenberg, 
die Iandwirthfhaftlihe Geſellſwaft Pr. Holland, 
der landwirthſchaftliche Derein zu Culmfee und 
Umgegend. Um Aufhebung des Impfgeſetzes, 
bezw. Beſeitigung des Impffwanges bitten Buch- 
händler E. Sigismund u. Gen. aus Danzig. 


[Straßenbauten.] Don den, wie geſtern 
Abend erwähnt, zu Straßenbauten im ſtädtiſchen 
Bauetat pro 1895/96 angeſetzten Summen ſoll 
verwendet werden: 

1) zur Pflaſterung in der Stadt: Sandgrube 
von der Brücke bis zum Kaninchenberg 11 840 
Mk., Jopengaſſe von der Krämergaſſe bis zur 
Beutlergaſſe 6240 Mk., Brodbänkengaſſe von der 
Krämergaſſe bis zur Kürſchnergaſſe 8195 Mk., 
Korkenmachergaſſe 1380 PR., Trinitatis kirchen⸗ 
gaſſe 6895 Mk., Holzgaſſe 10 355 Mk., Unter- 
haltungskoſten 12 095 Mh. 

2) Zur Pflaſterung in den Vorſtädten: Gasper- 
ſtraße in Neufahrwaſſer auf 100 Meter Länge 
2725 Mk., Dlivaerftraße in Neufahrwaſſer auf 
100 Meter Länge 2725 Mk., Brunshöfer Weg in 
Langfuhr auf 200 Meter Länge 6500 Mn. 
Baynhofſtraße in Langfuhr vor dem Roell’inen 
EN 185 Mk., Unterhaltungskoſten 6865 

ar 

3) Zur Trottoirlegung: auf Kaninchenberg nörd- 
liche Seite 100. Schwarzes Meer füdliche Seite 
200, vor der Kriegsſchule, Koſtenanſchlag Nr. 70, 
vor dem Gebäude der Artillerie-Werkſtatt in der 
Langgarter Hintergaſſe, Koſtenanſchlag Nr. 71. 
vor dem Schützenhauſe, Koſtenanſchlag Nr. 72, 
70, Klinkerbahn auf Brabank nördliche Seite 110 
laufende Meter. 

K. I[Schiffsverkehr.] Im Januar liefen in den 
hiefigen Igien 2 Segel. und 76 Dampficiffe, zu- 
Ballaft. Es kamen aus delltſchen Hafen 28, aus - 
Belgien 3, Dänemark 10, Frankreid 2, Groß⸗ 
britannien 23, Holland 1 und Schweden 16 
Schiffen. Mit Kohlen waren 14, Heringen 7, 
Salz 2, Petroleum und Eiſen je 1 Schiff be- 
laden. Es fuhren unter deutſcher Jlagge 43 
(davon 21 Danziger Schiffe), däniſcher 6, hollän- 
diſcher 1, großbritanniſcher 13, norwegiſcher 5, 
ruſſiſcher 1 und ſchwediſcher 9 Schiffe. Es gingen 
ſeewärts aus: 2 Segel- und 82 Dampfſchiffe, zu- 
ſammen 84 Schiffe, davon 6 in Ballaft. Es waren 
beftimm! nach deutſchen Häfen 17, Belgien 5, 
Dänemark 9, Frankreich 2, Großbritannien 30, 
Holland 4, Italien 2. Rußland 7, Norwegen 2 
und Schweden 6 Schiffe. Mit Getreide waren 9, 
5:4 5, Jucker 22, Kleie 8 und Melaſſe 3 Schiſſe 
beladen. 

ICurſus für Stotterer, Stammler, Idioten. ] 
Seit langer Zeit erſtrebt die Lehrerſchaft eine 
Scheidung der ſtotternden, ſtammelnden ſchwach⸗ 
ſinnigen Kinder und Idioten von den Kindern 
der Volksſchule und die Einrichtung beſonderer 
Curſe für dieſelben unter Anſtellung eines 
qu. Arztes. In einer gröſteren Zahl deutſcher 
Städte hat man darin ſchon gute Reſultate erzielt, 
Die Dolksſchule würde von hemmenden, den 
Unterricht und die Erziehung erſchwerenden 
Elementen befreit und den unnormalen Kindern 
könnte eine ihrer Individualität voll entſprechende 
Unterweiſung zu Theil werden. Jetzt ſcheint man 
auch in Danzig auf dieſem Gebiete Wandel ſchaſſen 
zu wollen, da an die Leiter der hieſigen ftädti- 
ſchen Schulen die Anweiſung ergangen ift, behufs 
Einrichtung eines ſolchen Curſus Erhebungen über 
die Zahl der betreffenden Kinder anzuſtellen. 


[ Eisfeſt.] Auf der ſogenannten Caſinobahn 
am hohen Thor fand geſtern das erſte dies- 
jährige Schlittſchuhfeſt ſtatt. Die durch reichen 
Flaggenſchmuck gezierte Bahn war Abends durch 
Hunderte von buntfarbigen Lamplons, zwiſchen 
denen Fackeln und Zlambeaug aufgeftellt waren, 
erleuchtet. Bei den Klängen der Kapelle des 
Artillerie-Regimenis mogien die Schllitſchuhläufer 
und Läuferinnen auf En urch das Thauwetier 
etwas beeinträchtigten Eisbahn bis zum ſpäten 
Abend hin und her. Auf der Kohenthorbruche 
ſah ein zahlreiches Publikum dem buntfarbigen, 
hübſchen Schauspiel zu. 

„[von der Weichſel.] Nach einem uns geftern 
Abend aus Thorn zugegangenen Telegramm ift 
die polniſche Stopfung auf der Weichſel auf- 

ebrochen. In Thorn ift ſchwacher Eisgang. Der 

aſſerſtand der Weichſel beträgt 1 Meter. 

* [Tehrerverein.] Der Danziger Lehrerverein hält 
am Sonnabend, den 2. Februar, Abends 5 Uhr, im 
„Preufiichen Hofe“ ſeine diesmonatliche Dereinsver- 
fammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht als zweiter 
. ein Referat des Herrn Richter: Geſchichte des 

echen-Unterrichts in der Volksſchule. 

[reis - Schulinſpection. ] Dem Seminarlehrer 
Altmann aus Bromberg ift die commiſſariſche Der- 
waltung der Kreis- Schulinſpectlon Carthaus II vom 
1. Februar d. J. ab Übertragen worden. 

* IPrüfungs-Commiſſſen.] Die Commiſſion zur 
Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen und der Nectoren 
ift pro 1895 in folgender Weiſe zuſammengeſeht 
worden: Provinzial-Schulrath Dr. Kreiſchmer hier- 
elbſt Vorſitzender, Regierungs- und Schulrath 
Keese in Marienwerder, Regierungs- und Schul- 
rath Dr. Nohrer in Danzig, Seminardirector Schul- 
rath Schroeder in Marienburg, Gymnaſial-Ober- 
lehrer und Religionslehrer Cüke in Konitz und Kreis- 
ſchulinſpector Engel in Rieſenburg. 


© [Roell’jhe Wagenfabrik.] Mit Bezug auf die in 
unſerer geſtrigen Abend-Rummer gebrachte Notiz über 
das Feuer in der Roell'ſchen Wagenfabrik theilt uns 


der Inhaber derſelben, Kolley, mit, daß der 
Betrieb von heute ab wieder in ſeinem vollen Um- 
fange aufgenommen werden wird. Das Feuer war 
Übrigens nicht in der Stellmacherei, ſondern in der 
Schloſſerei ausgenommen, und hat die erſtere gar nicht 
ergriffen. 

2 Menagerie. ] Seit einigen Tagen wird auf dem 
Heumarkt an dem Aufbau einer Menagerie gearbeitet 
der ſchon früher hätte beendigt werden können wean 
nicht das ungünſtige Wetter der letzten Tage zu fehr 
deeinträchtigend gewirkt hätte, Keute nun ſteht die 
En kleine, aber um fo größere Sehenswürdigkeiten 

ietende Thierſchaubude des Herrn 9 Jröſe fig und 
fertig da und geftern nahmen die Vorſtellungen ihren 
zu Kerr Fröſe bietet außer recht ſtattlichen 

gemplaren der Wildniß, die dem augenblicklichen 
Mind und Wetter Trotz bieten können, Erſtaunliches 
auf dem Gebiete der Dreſſur und hat neben der Me- 
nagerie noch ein naturwiſſenſchaftliches Muſeum, das 
reich an Sammlungen verſchiedenſter Art iſt und all- 
feitiges Intereſſe haben dürfte. 


Aus der Provinz. 


C. Zoppot. 31. Januar. (Erheblich verſpätet er- 
alten.) Durch den orkanartigen Sturm war unſer 

trand dicht und ſtellenweiſe 4 Meter hoch mit Eis- 
ſchollen bedecht worden. Zwiſchen den Schollen war 
viel Strauch und Pfähle, die durch den Eisgang auf 
der Weichſel in die See getrieben iſt. Das alte Ende 
des Steges ſteht bereits in feſtem Eis, der neue Theil 
mit der Anlegebrücke hatte jedoch den ganzen Anpr all 
der mächtigen Wogen und Eisſchollen auszuhalten. Im 
Güdpark find bereits zwei der größten Bäume dem Sturme 
zum Opfer gefallen. Derſchiedene Balken, Bretter, auch 
ein leeres Petroleumfaß iſt bereits angetrieben und vom 
Strandvogt in Verwahrung genommen. 

Zoppot, 30. Januar. Geſtern iſt von dem hier 
ſtationirten Gendarm Bluhm eine raffinirte Schwind 
lerin verhaftet und dem Amtsgericht zug führt worden. 
Dieſelbe hatte ſich in Männerkleidern bei verſchiedenen 
hieſigen Familien Zugang verſchafft und dieſe Leute 
gewöhnlich um Kleidungsſtüche und Geld beſchwindelt. 
Die aus einer angefehenen Familie ſtammende Schwind- 


| 


| 


| 
| 


innoifhen fehe erhöht und wird auf etwa 
1200 000 Mk. geſchätzt. a f 


Der „Theaterkuß“. 

das „Wiener Tagbl.“ hat jüngft bei zahlreichen 
Damen deim Theater angefragt, wie fie über den 
„Tueaterkuß“ dennen. Wir verzeichnen aus der 
großen Zahl der eingegangenen Antworten die 
folgenden; Frl. dell' Era (Berlin): Eine Künſtlerin, 
welche mit Leib und Seele ihrem Berufe ange- 
hört, muß, wenn es erforderlich iſt, küſſen und 
ſich küſſen laſſen. Wahre Kunſt iſt erhaben über 
alles Kleinliche. — Pepi Glöckner (Wien): Der 
Kuß wird mu der Schminke weggewiſcht. — Frau 
Marie Götze (Berlin): Ein Kuß auf der Bühne iſt 
ein Requifit. — Lola Beeth (Wien): Küſſen vor 
den Couliſſen iſt Pflicht; Küſſen hinter den Couliſſen 
entſchieden nicht! — Roſa Ber tens (B rlin); den Kuß 
auf der Bühne betrachte ich als ein mimiſches 
Ausdrucksmittel, wie die Umarmung, den Kniefall 
und manche andere; wenn eine Schauſpielerin bei 
einem von der Situation gebotenen Bühnenkuß 
ans Küſſen denkt, beweiſt fie am deutlichſten, 
we igſtens nach meiner Anſicht, daß fie nicht 
völlig in ihrer künſtleriſchen Aufgabe aufgeht, 
Sobald der Vorhang aufgezogen ift, giebt es auf 
der Bühne nur Geſtalten, die einen dichteriſchen 
Gedanken lebenswahr verkörpern ſollen. — Jenny 
Groß (Berlin): Ich bin auf der Scene im weiteſten 
Sinne Madame Gans-Bene. Wenn mich der Autor 
zum Küſſen verdammt, ſo küſſe ich, und zwar 
nicht bloß zum Scheine. Mit Wrangel in „Wallen- 
ſteins Tod“ ſage ich als Künſtlerin: Ich hab' hier 
bloß ein Amt und keine Meinung. — Irene Abend- 


roth (Wien): Jede Künſtlerin foll ſich das ein- 
richten, wie ſie will. Ich für meinen Theil ließe 


lerin gab in den betreffenden Familien an, daß ihr in 


den nächſten Tagen teſtamentariſch eine Erbſchaft zu- 
falle, und bat um Unterkommen bis zur Eröffnung des 
Teſtaments. Am Tage der angeblichen Teſtaments- 
eröffnung bekleidete ſich die Schwindlerin mit dem 


Sonntagsſtaat ihrer Wirthsleute und verſchwand auf | 


Nimmerwiederſeyen. Eine derartige Manipulation hat 
ſie nachweislich dreimal angeſtellt. W. V. 

. Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 1. Februar. Die 
Landbevölkerung hat unter den Schneeſtürmen der 
letzten Tage weit mehr und nachhaltiger zu leiden, als 
die Bewohner größerer, an bedeutenden Derkehrs- 
ſtraßen gelegener Orte. Auf dem Danziger Wochen- 
marhte wird es ſich wohl noch am Sonnabend fühlbar 
machen, daß die kleineren Bauern auf 


ihren 


lad een Gehöften vom Verkehr völlig abgeſperrt 
ind. Auch die Poſtbeförderung ift natürlich ſehr viel 


beer, völlig unterbrochen. — Zu Sturm und Schnee 
Jide auch noch Feuer geſellt: In der Ortſchaft 


it das Wohnhaus eines Bauern nieder- 

Pens nat; daſſelbe war unter Stroh gedeckt, wenig- 
Immer: er verſichert, was in hieſiger Gegend leider 

H. Tisad oft genug nicht der Jall iſt. 

Yanızenhof, 31. Januar. Bei dem am 29. und 
find 9 hier herrſchenden orhanartigen Sturme 
f Derheerungen, die derſelbe angerichtet hat, 
recht groß und bedeutend geweſen. Geftern iſt auch 
die große Schmiede der Geſchwiſter Lie (Inhaber 
Schul) dem Sturme zum Opfer gefallen. Das Dach 
und die gewaltigen Schornſteine wurden herabgeriſſen, 
die Wände des Gebäudes ſind vollſtändig zerſtört. Die 
Arbeiten mußten ſofort eingeſtellt werden und ſind 


nunmehr ca. 12 Menſchen brodlos. 


A 
oh 


ſchäfts bericht pro 


Dari 


mit 6 070 316,83 Mk., das Vermögen beträgt 
1055 540,33 Mk. Der Reingewinn von 10 292,40 Mh. 
wird nach dem Vorſchlage des be 10 wie 
folgt verwendet: 6 Procent Dividende = 8476, 

ur Bildung eines Ruhegehalis 1000 Mk., zum Rejerve- 
onde 816,20 Mh. Die Haftſumme beträgt ult. Dezember 
r 348 Mitglieder 417600 Mk. Die Derſammlung 


beschließt, daß zwei Delegirte, welche Borftand und 


Aufſichtsrath aus ſich beſtimmen, den Verbandstag 
beſuchen ſollen. 

Y Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Januar. 60 Dienft- 
boten, und zwar 14 Knechte und 46 Mägde, find für 
ununterbrochene Sjährige Dienſtzeit vom Kreisausſchuß 
mit — von 10 bis 20 Mn. bedacht worden. 

* Den an na Kreisſunoden ift für ihre dies- 
lährigen erſammlungen folgende Frage zur Berathung 
vorgelegt worden: „Iſt ein obligatoriſcher, während 

ih auf die Confirmation folgenden Jahres fortzu- 
x dase criſtlicher Unterricht behufs feſterer Der ⸗ 
„plung der eingefegneten Jugend mit der Kirche, 
* zur Vertiefung des Glaubens und Stärkung des 
h ichen Bemußtjeins derſelben nothwendig und durd- 


Ührbar, und wie kann derſelbe am wirkſamſten ge- 
altet werden?“ ; 


am Bromberg, 1. Februar. Die Gtadtverordneten- 
men Seen bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung 
en eitrag von 50 Mk, zu den Preiſen, welche die 
eutſche Landwirthſchafts⸗ ejelihaft bei der Preis- 
ausſchreibung für die beſte Klärung der Abwäſſer 
— hat, nachdem Oberbürgermeiſter Bräſiche den 
ntrag in längerer Ausführung begründet hatte. 


Vermiſchtes. 
2 ee Geheimfach. 
m Jahr ſtarb in Berlin ei 
unter Hinterlaſſung eines ſehr ebend 
mögens. In ſeinem Teſtament befand ſich unter 
anderem die Beftimmung, daß ein Grundftück 
feinem Bruder zufallen falle. Die übrigen Erbe 
waren über dieſe Beſummung um fo mehr 5 
ftaunt, als der Verſtorbene mit feinem Bruder 
bereits längere Zeit verfeindet g weſen war. 
Trotz ihres Einſpruches waren die Teſtaments⸗ 
vollſtrecher indeß genöthigt, dem Willen des 
Srblaffers entſprechend das Grundſtück, deſſen 
— neh auf einige achtzigtauſend Thaler feſtgeſtellt 
— Santa — Gleichzeitig wurde mit 
ar des Erblaſſers auch deſſen eiſernes 


Geldſpind i g 
der — Schranz 22 Wegen Kaufmann verkauft, 


n Jahre lang b 
vor kurzem liquidirt 9 benutzte, bis er 
— Handlung den Aaſſenſch der Auflöſung 
wohnung bringen ließ chrann in 
der Schrank in Unordnung un 
öffnet werden. 


5 auch das & 
öffnen ſolle. Bon dem Bo eheimfach 
ſolchen hatte der Kaufmann aber denlein eines 


keine Ahnung, 


5, wo- 
rüde die Schenkung des Grundſtückes an 558 
Don dier Derſtorbenen aufgehoben wurde. 
den Erdem Funde machte der Schrankbeſtzer 
theilung . den Teſtamentsvollſtrechern Mit- 
Nückſtellun d nun wird es fih wohl um die 
nachdem = ſic 28 Jahre = die Erben handeln, 

5 ; äßiae 

Beſitze befunden hat Der 5 Bin 


e e e dee Ei Aal 


a richt 894 (der a 
dieſem bilancirt das Conto in Einnahme und Ausgabe 
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mich nur von meinem Vater, Bruder oder 
Bräutigam küſſen. — Franziska Ellmenreich 
(Hamburg): Ich ſtelle mich zum Kuſſe auf der 
Bühne, wie ich mich zu Dolch und Gift in dieſer 
Welt des Scheines ſtelle. „Nan thut nur jo.” — 
Katharina Frank (Frankfurt a. M.): Ich unter- 
ſcheide drei Hauptarten des Kuſſes auf der Bühne: 
den Kuß aus Dankbarkeit, den Kuß aus Achtung 
und den Kuß aus hingebender Liebe, Nach meiner 
Anſicht follte jede Art des Kuſſes auf der Bühne 
lediglich ſcharf markirt werden. So wenig ein 
Autor den wirklichen Tod durch Gift oder Dolch 
verlangt, ebenſo wenig wird er einen anderen 
Kuß als den markirten vorſchreiben. 


Ein Fall von Scheintod 


wird aus Heapbridge bei Heywood gemeldet. Am 
vorigen Donnerstag ftarb dort eine Frau; man 
nahm Maß für den Sarg und bedeckte ihren Mund 
mit einem Ceinwandſtreifen. Acht Stunden ſpäter, 
gerade, als zwei Mägde das Zimmer in Ordnun 
brachten, richtete ſich die Scheintodte plötzlich in 
die Höhe. Die Dienſtmädchen flüchteten und 
ftürjten die Treppe hinab. Schließlich faßten ver- 
ſchiedene Nachbarn ſich ein Herz, gingen in das 
Todtenzimmer und fanden die arme Frau noch 
aufrecht ſitzend, aber ſehr ſchwach. Bald ſtarb 
ſie, und zwar, wie der Arzt erklärte, an den 
Folgen des Schreckens während ihres Schein. 
todes. Ihrem Sohne erzählte ſie noch von den 
gräßlichen Empfindungen, die ſie hatte, als 
man fie gewaſchen und zur Beerdigung zurecht 
gelegt habe. 


Kunſt und Wiſſenſch 


er und heftigem Zif e 
a nt worden. der anonyme Verfaſſe 
N hochmögenden Fr mit nalen ! 
in's Burgtheater eingeſchmuggelt 
Wenn es ſo weiter geht, wird das Burgtheater 
langſam ju Tode protegirt werden. Kerr Sonnen- 
wal quälte ſich vergebuch ab, die ihn umgebende 
dichteriſche Dede mit ſeinem reichen Gemüth zu 
erfüllen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Niederſtadt, einſt einmal 
mit Leiner idyllifchen Ruhe 
deiner Weltabgeſchiedenheit. 

A. 3. 


Briefkaſten der Redacti 
on. 
A. Z. hier: Die beſten Anſtalten in Deutſchland ſind 
ieenige der Herren Gutzmann Bater und Sohn, Berlin 
(Abr. Dr. Gutmann, Berlin W., Potsdamerftr. 83b.) 
nr Rr male des Lehrers Herrn Rogge 5 
igsberg, ſtädtiſcher Spre ein 
een cher Sprechheillehrer, der auch 
F. W. hier: Das Recht zu dieſer Forderung wird 
ni, einem Specialarzt gegenüber nicht beftreiten laſſen. 
S. hier: Ohne genaue Kenntniß der perſönlichen 
Berhältniffe und der Beſchäftigungsart iſt die Frage 
nicht zu beantworten. Wir ftellen perſönliche Anfrage 
im Gewerbebureau des hieſigen Magiftrats anheim. 
. ..,. ̃ .. ]ͤ . ̃ĩ˙70:D:,: 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 3. Februar. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. Abends 5 Uhr Diakonus 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel⸗ 
ſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Conſiſtorialrath Franck. Abends 6 Uhr Bibelftunde 
in der engliſchen Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80) Gon- 


ſiſtorialrath Franck. 
St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
Auernhammer. Beichte 


mittags 2 Uhr Prediger 
= ee Dorm Kiss 9½ Uhr. 
atharinen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
de un 5 Uhr Archidiakonus Viech Leichte Morgens 
2 Uhr. 

Schidlin, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Dorm. 10 Uhr 
Nee Doigt. Nachm. 2 Uhr ee 
4 ends 5 Uhr Bibelftunde, Prediger Doigt. Sonn- 
h ra Abends 8 Uhr, Abendandacht und Feier des 

inder Be Prediger Voigt 

Sade 3 Ahr der Sonntagsſchule, Gpendhaus, 
pendhaus-Kirche. (Geheizt. 

Prediger Blech heist.) Vormittags 10 Uhr, 


worden veranlaßt hat. Nach 


St. Trinitatis. (St. Annen gehein.) Dormittags 
9½ Uhr Prediger Dr. Maljayn Nachmittags 2 
Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 5 Uhr Prediger Zuhft. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes dienſt 
in der großen Sacriſtei Prediger Juhſt. Mittwoch. 
Abends 7 Uhr, a in der großen 
Sacriſtei Prediger Kevelke. g 

Ahr zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Zeier des heil. Abend- 
mahls Divıfionspfarrer Zechlin. Um 113/, Uhr Kinder- 
Bottesdienit, derfelbe. Nachmittags 3 Uhr Deriamm- 
lung der confirmirten Jungfrauen Militär-Ober- 

arrer Witting. 

el Pert und pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Koffmann. Eommunion. — Vorbereitung 
jur Communion 9½ Uhr Morgens. 

St. Bartholomät. Vormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½½ Uhr. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 8 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. i 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Vicor Galow. Freitag Bibelitunde, derjelbe, 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittaas 
9½ Uhr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 11¼ Uhr 
Milıtärgottesdienft Militär-Oberpfarrer Witting. 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9½ Uhr Pfarrer 

Oring. 

Schnider in Langfuhr. Vorm. 10% Uhr Prediger 
Jalck. — 12 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pieifier. Mon- 
tag, 4. Februar, Nachmittage 5 Uhr, Diiſſtonsſtunde 
Candidat Malzahn. Abends 7 Uhr liturgiſcher Gottes · 
dienſt Prediger Pfeiffer. Mittwoch, 6. Februar, 
Abends 7 Uhr, Gottes dienſi (Bekämpfung der Trunk- 
ſucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch-Trutenau und Prediger 
Pfeiffer. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelitunde, 
Prediger Pfeiffer. f 

Seil. Geiſtkirche. (Evang. -Lutheriſche Gemeinde.) Por- 
mittags 9¼ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag. Abends 7 Uhr. derſelbe. 

Gvangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 

auptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr 
Aibeltkenbe in der Pfarrwohnung. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Aindergottesdienit. Abends 6 Uhr Vortrag mit 
Chorgeſang. Dienstag und Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeffe. 10 Uhr Hoch⸗ 
amt und Predigt. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmefje 7 Uhr. Kochamt und Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. Sonn- 
abend, Zeit Maria ae Frühmeſſe 7 Uhr. 

ochamt und Predigt 9¼ Uhr. Nachm. 3 Uhr 
Hesperandach, 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¼ Uhr Kochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — Militär- 
gottesdienft 8 Uhr Kohamt mit poln ſcher Predigt. 
Sonnabend, Zeſt Mariä Lichtmeß. 7 Uhr Frünmefle, 
9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr Vesper- 

t. 

et Feb iss - Airge in Neufahrwaſſer. 9/, Uhr 

Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. : 

Baptiften - Kirche, Schießſtange 13:14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
3. Herrmann. Abends 6 Uhr Jünglingsverein. 
Mittwech, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


Börſen-Depeſchen. 
l Märhere Diener Abgaben le 


g für Februar. die 
Diener Speculation Js Löfung von Hauſſeengagements 

em hier Gerüchte eirculirten, daß 
in Glasgow eine Zahlungsſtockung bei einer Eifen- 
firma vorgefallen und daß in St. Gallen auch 
eine Inſolvenz eingetreten ſei, war die Haltung 
des Lokalmarktes einerſeits in Eiſenactien, anderer- 
feits in Banken eine ſchwache, obwohl eine Be- 
ſtätigung über die Gerüchte von keiner Seite 
vorlag. In Eiſenbahnactien waren Dortmund- 
Gronau, Marienburger, Oſtpreußen matt, italieniſche 
und öſterreichiſche gedrückt, ſchweizeriſche preishaltend; 
Jura-Simplon Bahn auf Dividenden -Taxation von 
3 Proc. feſt. Prinz Heinrichbahn preishaltend. 
War ſſchau-Wier er I a Llondactien waren auf 
Rückäufe höher. Im Jondsmarkte war die Haltung 
keine einheitliche, heimiſche ſtanden unter dem Druche von 
Gewinn-Realiſirungen. Ueberhaupt fiand der Fonds- 
markt unter dem Drucke der bevorftehenden amerika- 
niſchen Anleihe, bei deren durchführung Geldverſteifung 
auf dem engliſchen Markte befürchtet wird. Ruſſen 
waren feſt, Mexicaner behauptet, Türkenlooſe matt. 
Zu Anfang der zweiten Börſenſtunde lag der Lokal- 
markt ſtill bei weiteren Schwankungen in Montan- 
werthen; Fonds unregelmäßig. Im weiteren Verlaufe 
war die Tendenz in Banken ſchwächer auf Dividenden- 
taxation von 4½ Procent. Jonds träge. Privatdis- 
cont 1J¼½. Schluß luſtlos, ſchwankend. 

Berlin, 1. Jebruar. In der heutigen General-Ber- 
ſammlung der Nationalbank wurde die Bilanz und 
das Gewinn- und Verluſt-Conto für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr vorgelegt. Daſſelbe ergiebt einen Brutto- 
gewinn von 4016 929 Mk. (= 11,15 Proc.), einen Netto- 
gewinn von 3035656 Mk. (= 8,43 Proc. des Actien- 
kapitals). Der für den 2. März einzuberufenden General- 
verſammlung wird die Vertheilung einer Dividende von 
6 O Proc. vorgeſchlagen. Der nach Abzug der Tantiemen 
und Gratiſicationen, ſowie Ueberweiſung von 25000 Mk. 
an den Beamten- Penfionsfonds verbleibende Reft von 
251437 Mark foll auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. Gleichzeitig wurde in einer Auffidtsraths- 
Sitzung beſchloſſen, die Commanditeinlage bei der 
Firma Litten u. Co. in Königsberg zu erhöhen. 

Frankfurt, 1. Febr. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 337⅝, Franzoſen 330½, Lombarden 87¼, 
ungar. 4% Goldrente 102,40, italien. 5% Rente 87,30, 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 1, Februar, (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,10, 3% Rente 102,80, ungar. 4% Goldr. 100,59, 
Franzoſen 817,50, Lombarden 233,75, Türken 26,371/g, 
Aegypter —. Tendenz: behpt. — Rohzucher loco 24,50, 
Weißer Zucker per Februar 26,25, per März 26,371/,, 
per März-Juni 26,75, per Mai-Kuguſt 27,12 ½. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 1. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1038, 4% preuß. Conſols — 4 Ruſſen v. 1889 
103, Türken 261/,, 4% ungariſche Goldrente 101 
flegypter 10%, Platzdiscont /. — Silber 27¼6. — 
Tendenz: ſchwach. — Havannajucker Nr. 12 11½¼ 
Rübenrohfucker 9¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. Febr. Wechſel auf London 3 M. 93. 


Remyork, 31. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 3,88 ¼, 
Cable Transfers 4,89 ½, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5.16 /, do. auf Berlin(60 Tage) 95/1, Atchiſon- Zopeka- 
u. Ganta-Fe-Actien 4 ¼., Canadian-Pacific-Actien 52%, 
Central-Pacific-Actien 13, Chicago-, Milwaukee- u. 
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d. Büt 


[fer : Es hieß, daß aus Peft gemeldete 
Schwierigkeiten in der Shiedun 


St. Paul- Actien 55¾, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferre> 341/,, Illinois-Central-Actien 87, Lake Shore 
Shares 1371/,, Louisville- und Naſhville-Actien 51½¼. 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10, NewnorkCentralbahn 
99½, Northern - Bacific- Preferred 18. Norfolk and 
Weſiern-Preferred 14%, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 20, Union-Paciſic-Actien 9/8, Silver, 
Commercial Bars. 60¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 5, do. New Orleans 5. Petroleum 
matt, do. Nemnork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert. per Februar 100. 
Schmalz Weft. ſteam 6,65, do. Nohe u. Brothers 6 95, 
Mais willig, do. per Januar —, do. per Febr. 
47¼, do. per Mai 47½. Weizen willig, rother 
Winterweizen 58 ¼, do. Weizen per Jan. —, do. per 
Februar 56¼. do. do, per März 57½, do. do. per 
Mai 58 ¼. Getreidefracht n. Liverpool 1¾ Kaffee 
fair Rio Nr. 7 161/,, do. Rio Nr. 7 per Februar 
14,75, do. do. per April 14,65. Mehl, Spring 
clears 2,30. Zucker 2%. Kupfer 10. 

Chicago, 31. Januar. Weizen willig, per Januar 
49/8, per Mai 52¼. Mais willig, per Januar 40 
Speck ſhort clear nomin. Pork per Januar 9,65. 


Rohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 1. Februar. Tendenz: ruhig. Keutiger 
Werth 8,85 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco Hafen platz. 

Magdeburg, 1. Februar. Mittags 12 Uhr. ee 
matt. Februar 9,30 M., März 9,25 M. Mai 9,37!/, M, 
Auguft 9.57½ M, Oktober-Dezember 9 72½ M. 

Abends 7 Uhr, Tendenz: ruhig. Februar 9.25 M, 
März 9.27½ M, Mai 9,37½ M, Auguſt 9,57½½ M, 
Ohktober-Dejember 9,70 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Februar. Wind: So. 
Angekommen: Cato (SD.), Bones, Hull, Güter. — 
Emma (SD.) Witt, Binth, Kohlen. 
Geſegelt: Hero (SD.), Klöfkorn, Dünkirchen, Melaſſe. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Steinhardt a. Cauenburg, 
Aureden a. Berlin, Diet a. Ceipfig. Gereth a, Hanau, 
Ziiher a. Hamburg. Schumacher a. Oſterode a. H., 
Peſchka a. Stettin. Kaufleute. Fiſcher nebſt Gemahlin 
a. Thorn, Hauptmann, Courth nebit Gemahlin a. Gtolp, 
Rittmeifter. v. Hanenfeld aus Dt. Enlau, v. Keller aus 
Riefenburg, Lieutenants. Münch nebit Gemahlin a. 
Graudeng, Hauptmann. Wendtlandt a. Schlawe, Buts- 
deſtter. Niiſchke a. Königsberg, Architekt. Jungmann 
a. Berlin, Secretär Petter a. Eſſen, Fabrikant. Enael- 
hardt a. Inſterburg, Pfarrer. Boß a. Potsdam, Gym - 
naftat-Cehrer. Rudigheit a. Roſtock Ingenieur. Vorb ach 
a. Dresden, Director. Rößke a. Ceipfig, Fabrikbeliher. 

Scheerbarts Hotel. Scoralewitſch a. Danzig. Jores 
a. Bofen, Ingenieur. Pitſchell a. Elbing ahlinger 
a. Breslau. Beer a. Königsberg Kaufleute. Heyer a. 
Straſchin. NRittergutsbefiter. Hagen a. Gobbomitz. 
Amtsrath. Weffel a. Stüblau Gutsbefiter. Zrib nebit 
Familie a, Ditrorvo, Gteuer-Inipector. Gieren a. Oſterode. 
Oberſt-Cieutenant. 5 — — Br 

orn. Chriſtoffer un m a. Berlin, 
r — en, Richter a. Chemnitz Bluhm aus 
Inſterburg, Schnell a. Düffeldorf, Kaufleute. Gronwald 
a. Bromberg, Zeichner. Lieutenant Philipſen a. Arief- 
Rohl, Guts beſitzer. 

Kotel Deutſches Haus. Mierau a. Dresden, Bark- 
mann, Gelrau, Baumann, Scheyer und Berlin a. Berlin, 
Günsberger a. Halle a.) S., Soldin a. Hamburg, Kunkel 
a. Bromberg. Habech a. Poſen, Hanſen a. Enaland, 
Heinemann a. Heiligenſtädt. Kaufleute. Dunker a. 
Bychow. Amtsrichter. Alerander_a. Gtolp. Theater- 
director. Berthold a. Danzig, Schaufſpieler. Pöl a. 
Danzig, Kavellmeiſter. Frau v. Caer a. Pr. Stargard. 
aul. Ruſche a. Zoppot. Zräul, Reichenau a. Sampohl. 
Hülff a. Danzig, Rentier. 

Hotel Rohde. Frau Butsbefiher Ziemens a. Nieder- 
Schridlau. on > 1 Fabrikant. gie 

ow. Buchdruckereibeſitzer. Koch a. Stolp i. P., 
Fleiſchermeiſter. Hartdegen a. Kaſſel, Till . Köln a. Rh., 


Krippendorff a. Charlottenburg, Kaufleute. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, geullleton und Vermiſchtest 


Dr. B. Herrmunn, — den !ohalen und provinziellen, Handels-, Maxine 


Zheil und den gorigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheil: 
A, Klein beide in Danzig. 1 f 1 1 


Wunder-Cigarren-Spitze. 
Neu! 


Der Rauch zaubert im 
Röhrchen reizende Bil- 
der auf Blättchen her- 
vor. Amüfant für jeden 
Raucher. Zugleich vor- 
treffliche Geſundheits- 

ſpitze zum nikotinfreien 
auchen. Echt Weichſel 
M 1,25, desgl. Ci- 
— 1,10. 
8 under - Tabahpfeife 
pi > M 1,50. = 
Don 2 Stück an franhirte Zuſendung überall hin. Bon 
½ DB. an 20 % Rabatt. Briefmarken in Zahlung. 
Fabrikanten Kerm. KHurwitz u. Co., 
6 Berlin 3 49. 
rſuche Sie, mir gegen rſuche Sie, mir gegen 
ee rücrunder- Nachnahme Stück Wunder- 
Tigarrenſpigen gleich jener, Cigarrenſpitzen gleich jener, 
die Sie mir unlängſtſandten, die ich ſchon von Ihnen er- 
einzufenden. hielt zusufenden ; 
A. C. Zenker, J. Dreier, Braumeiſter, 
Sandelehammer -Gecretär. Röhlingen, Württemb, 
Trieſt. 


“a 
En 


* 


1658 Ominöſe Vorzeichen! 

Zaft die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer 
fchrecklihen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit ſind: 
Gedankenloſes und confufes Weſen, ziellofes Pläne 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Energie- 
loſigkeit, krankhafte Jurchtſamkeit. unmotivirte Auf- 
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem © laf, wüſter 
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im unde beim 
Erwachen, Appetitloſigkeit. abwechſelnd mit Seiß⸗ 
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche 
im Kopfe und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei 
geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele 
andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit 
endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
und treibt zum Seibſtmord. Mit ſtarrem Blicke, 
unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld ſteht 
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven- 
jerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, 
welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter be- 
fallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu 
Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe 
Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens 
in ſich fühlt, der verlange hoftenfrei die „„Ganjana- 
Heilmethode“, welche bei allen heilbaren Stadien 
von Nerven- und Rückenmarksleiden ſchnelle und 
ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte 
Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Gecretär der Ganjana-Compann, Herrn Hermann 
Dege zu Leipzig. 


er = 
Abonnement auf dieſe Zmal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 
für Februar und März 


Mk. 1,40 


durch die Poſt 1.50; (mit andelsblatt 
2,40, durch die Poſt 220 MR.) 


e 


“fh, einfache wie elegante liefert preiswerth in | 5 | 
Wäfche-Braut-Ansftattungen, Hs rss ss Fr Carl Schmidt, ee, el: rt. 36 


er Teint wird, blendend weiss und tadellos rein, die 


Aufsehen erregt es ee en 


Ill. Fraß Batterie 5000 Gewinne 3: at 50000 Mark. Looieä 1 Marl. 


Creme Iris Zieh. am 7., 8. u. 9. März on. j A 9 11 Coofe für 29 1 find zu der Lotterie für die zn; 
die wunderbare Wirkung der gebrauchen, machen Furore wegen ihres schönen zu Meiningen. 1 cal N A aft 20.3 rn Verwaltung e Meiningen. 
eints. — Frappante Wirkung bei aufgesprungener, haben in allen Cotteriegeihäften und in den durch 


Zu Plakate kenntlichen Derk llen. i b i: 
Bertling, Gerbergaſſe, Hermann Drahn, vormals G. N. Schnibbe, Heil. Geiſtgaſſe 11 2 en. In Danzig zu haben bei Es 


Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 18, Berlin NW. 


Stadt⸗ Theater. 


— 
Sonnabend, den 2. Februar 1895, 
Nachmittags 3½ Uhr: 


Wa seit mehr als FÜNFZIG JAHREN Prinzeſſin Tauſendſchön 


K.eng\.hofl. IN ALLEN WELTTHEILEN ober 
2 zu Puddings, Milchſpeiſen, Gandtorten, z. Berdick. von Suppen, Saucen, Der Zauberfels und die Wunderſchaale. 


ö Cacao te, vortrefflich bekannt, und bildet die beste, nutalichste und gesuchteate Er 
N Ccton., Delte.- u. Drog.-Hblg. in Bach, & 60, 30 u. 15 3 su haben. Gnaros bei A. Fal Danzig. aller Saucen. Driginal-Weihnachtsmärhen mit Geſang und Tanz in 5 Bilder» 
mens von Eliſabeth Trenkler-Sieber. 


Zwangsberſteigerung. Die Deutſche Hupothekenbank in Meiningen eee Regie: Alfred Reucker. Dirigent: Eduard Pölt. 


rissiger und spröder Haut, Hautjucken und Rothe. Man 


* 
überzeuge sich durch die Anwendung davon. 
Mark 1,50. NER 
Enorm ausgiebig. 
Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und 


seien sie zu noch so geringem Preise erhältlich. 


Vorräthig in Apotheken, besseren Drogerien und 


Bevorzugteste ee oder direct von Apotheker Weiss & 22 
essen. 
r pn E - und Detail-V i liegende 
Toilette-Crôme IRIS ngros- und Detai Sant fir Ponzig und umliege 


der eleganten Welt Albert Neumann. 
halten Rabatt 


Wiederverkäufer er 


Im Wege der Zwangs voll gemährt Al h Darlehne in guter Gtabtgegend zu 4—4% % LEA & PERRINS’ SAUCE, 1, Bilp: „m Cispatalt”. 2. Bild: „In der Filcherhütte”, 
ftrekung ſoll das im Grund- „ es Nähere durch den Haupiagenten : x ; „Bild: „Prinzeſſin Tauſendſchön und der bö 1 
buche von Strepſch, Band 80 J h.D und sehe dass die Unterschrift de „Auf dem Chrilkmacht” ſe Krebs 


Th. Dinklage, Frauengaſſe Nr. 21. 4. Bil 2 
I — 5. Bild: „Fröhliche Weihnachten“. Große Schluß-Apotheoſe. 


3 Berfonen: 
* König Winter i 
„Le 2 FEB Bring Frohn: e Se Grünen 
Brinzeſſin BETEN 5 


Gutsbefirers Carl YFeiedrihii 


Blatt 89, auf den Namen des 2 — 
Auguft von Sowinski einge; . 


tragene zu Strepſch, Kreis Neu. sche 8 
Habt Weſtpr. belegene Grunditück Hohenlohe 8 3 0 
a ee Er ae N Re | Das Chriitkin 5 a esedorn. 
am 2. März 1895, Anecht Rupprecht > SI Salt 
3 % 5 0.202: 0ER 0 
Hafer mehl, auf der Flaschen-Etiquette steht. Ir gu: ee are re 9903 e. 
beste Ki ahrung, : „„ Johanna Proft. 
e Be 8 GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN 33 | Baul 2 
E W ER ans Faber, 
Er 2 Zu besiehen en gros von LEA & PERRINS in Wor- Gottfried reichen Kolbe. 
Dörrgemüse oester, ROBBE & BLACKWELL, und in eämmt- pas Srohmütterche on 2 Aud Kutſcherrg, 
A ; - im 9 —* Anna Kutſcherra. 
sind wegen ihres Nährwerthes und Wohlgeschmackes lichen Colonialhandlungen in London. Der n . — Elimar Striebeck. 
besser, rinzeſſin Laufen n. Elia Müller. 
wesen ihrer Ausibiae ir e ns: one 
r. » D ree nit Arndt. 
als jedes andere Fabrikat area rn e a 
+ { 2 ea re ae ie auttus. 
Zu haben in allen besseren Delicatessgeschäften. Die alte Ulrike . „ > „ „Olga Krätky. 


Summe der verzauberten Seekönigin 8 Marie Czerny. 
Gefolge des Seekönigs, Fiſcher, Fifcherinnen, Verkäufer, Kinder. 
Ehriltmarktpublikum, Eisblumen. Eisbären, Nixen, 

x x Eıgel. Eine Geſpielin. 
Sämmtliche Tänze arrangirt und einitudirt von der Balletmeifterim 
Bertha Benda. 
Im 1. Bild: Phantaftifher Reigen der Schneeflocken 
E und Schneemänner. 
Im 3. Bild: Nudertanz. Im 4, Bild: Gr. Balletdivertiffement. 


Abends 7 Uhr: 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 4. März 1895, 


Vormittags 11 Uhr, F 
an Gerichtsſtele verkündet > 


en, 
tabt Weſtpr., 
—. lin 1894. 


Königliches Amtsgericht. ö 4 * = 3. Serie weiß. 97. Abonnements-Dorftellung. E., 
ar re re e i Die Räuber. 
il 0 8 Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller. 
Kanbeisgelelllhaft der & Ze; N Regie: Elimar Striebeck. 
Sowinski un üſtl Größe ca. W FE Verſonen: 


Firma a z =: N Die Maximilian, regierender Graf von Moor, Alfred Reucher, 


in unſer Geſellſchaftsregiſter gu Ludwig Lindikoff, 


f Porte 80 3. Man la nicht = i | 80 ie 
Nr. 39 eingetragen. (2310 E > Fran Umar Striebeck. 
Eulm, den 29. Januar 1895. 4 Danziger \ N 8 


Aöniglihes Amtsgericht ü Gondier, Sch Im f Fran Schiene. 
ie mir 0 04 5 a Re } Placa „Säulen * Dil Neri. 5 


} Auguft Braubach. 
Man beſtelle daher nur bei u. 0 


welt Gelegenheit, geg „ A e 


; Wilh. Müchler, Musik -Export, sehr geringe Gebühren | 2 r san a 
bei d 9 d N ad (W e stf.) den E Beckmann, D Ge Edelmannes Kan Bene 
d Ja U b euenrade & ca. 121000 Daniel. ein alter Diener „ „ Bruno Galleishe, 


Miiherbabhen folgende Gegen. Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher kein Riliko, 


tände als: | Contobücher 


e e Fan Houtens Cacao, 


Räuber, Ort der Handlung: Deutſchland. 


Königsberger Wickbolder⸗Bräu, 


Einwohnern von 


Winter . %-Doje M. 2.75, Danzig 
8 aus den Fabriken ä Hundegaſſe 121. 
hre Artikel bekannt 
Holländ. Cacao, W. F ße gan AA Heute Gonnadend, 2. Februar 1895: 
ausgewogen, 10, Ferdinand Ashelm, Großes 


erlin, 


empfehl (69 | : Bock-Bier-Fest, 


derechen. ini 3 7 
meidine 1 Gattet,, Dive Bolks-Biscuits, 
{ Ti verbunden mit Frei-Concert, ausgeführt von Mitglied d 
Adolf Cohn, W 


1 50 3, 
Albert-Biscuits, 


„Spiegel u. . — Huſaren-Capelle. Anfang Morgens 10 Uhr, 


ei un sſtücke, Pelje, Bett 


Poſten neue Bettfedern, 1 80 2, Langgaſſe 1. 2 augen 2 u. e 
2 Seiten Speck, 2 Schweine Bruch -& ocolade 77 S Pr a, 
9 een mi Me 3 55 und Sacher, Colillon⸗Orden, S| Tarıhere 58 55 g 5 8 
maſchine, 1 Korb mit Küchen⸗ ‚ Dhd von 25 Pf an =: urch dieExp® N 
erät Meſſina-apfelſinen 2 * 5 der 5 3 8 
1 70 9,3 En 20.3, Cotillon⸗Touren, 8 anziger Zeitung weizer ale 


etternagergasse *- von leiftungsfähigen Molkereien gegen prompte A 


aſſe 
zu haufen geſucht. (2243 


Steingoetter & Baum, 


Breslau, Käſe en gros. 


feinſtes Türkiſches 


auch leihweiſe 
e a 49 925 5 


Sardellen Milben flerrmaun. lt geh. Junges Mühe, 


om 
Langgaſſe 49. (2183 itadt, mit N aha ' 
in bekannter Güte, 1 % 60 8 RR itabt, mi Ihe im Kochen ſowie in allen haus 


Hellwig, 


Gerichtsvollſieher in Danzig. 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 23. 


wi 2 1 Flein trockener Speicherunter⸗ 
Eine Turn- u. Kand- Elraum, meli Speier 
p. I. April cr. zu miethen geſucht. 


Adr. unter Nr. 2188 in der 


e, aute Jagd, n berkaufen. lichen Arbeiten erfahren. ſucht 
0 5 100 engl. Briefbogen Flache 110 ha, Grdst. Reinertragſzum 1. April Stellung als Stütze 
Koh. Töchterſchule Backobſt, = 403 ei 9 591 10 ar Mat ere der Hausfrau oder Ge ellihafterin arbeitlehrerin 
und Penſionat, Aevleſ. Zune 1 100 paſſ. Umſchläge x 1864 8 oder Provinz Weit- 
Gtolp i. P. Feinften Werdes von 35 L an, " 7 tes Pianino für 22 L. Beitung erbelen. => ind ir 8 3 
i 7 i 1 eines, a — 2 5 e ute Penſton 
9 Höresherle ee Leckhonig, 1 Pfd. 70 Pf. 100 TEN K 180 155 zu HE (2282 — Boagenpfubl 62. 3 %r. (1770 
l — tonat f. Kinder u. 10 , vagen . eee 
nice 7, ‚Bentongt 1, Srder sl Neue Gemile-bonjerden | 100 pafi, Umſchläge Berein „Shmauzfragen“. 
2 d air idr, een een ee 3 an, eee | Für Brautpaar me lung 
arie . ig / ; B 
/ 17 ü 5 5 iso Wilhelm Herrmann, Ad ee 3 Berjammlung 
W Mac witz Lansgafie 49. 183 a 7 9 A 8 
1 5 Ser ‚ 2 „ f 
Dankjagung. . ö . Pflanztannen 3-Monate gebraucht, 11 1 — nn 
— ——— ä — verkaufen. Näb. iu erfrag. 2301 Vorzüg „ Schlittbahn 
Feinſte Tafelbutter mu erdballen in Gröhe von o, 20e Dortier Walters Hotel, x 
in Boftkilthen. sen netto 9 M 1,50 hat bällie abilaeben REEL über Oliva nach dem 
verſendet france, alſo incl, Kiſte Fr. Buhrke, But 2 Dilten ud gr. G 
F N 8 ide Or- Stern bei3oppot. 
E u Bjährie f 28 . Kuprachtvoller = 
und Mitteldor 8 d 1. Sir Rpollo-Saal. 
N A 11 8 Eo. e 8 Fon, . 
Beförd. 5 La. ’ ? \ 3 Fo . 8 N oncer 


an 1 res. 4 i S 15 
(ger) B. Vogel, Folluſch 2 Erelg. 2 ; B N Boost: a 
— ei Garne (Bofen). ed = et 1 DEUTSCHLANDS A e all. 1 8 3. WM von, 
Jux 18 . olg. Ip. . Eins. v. AF 7 — 5 28105 
ee, ee, | eee Augen Hildach. 
raten jeden Men | 7er | 8 1 


C. Ziemſſen's Buch- 


tattfind. gross. Ziehungen, in wel RENTEN FE, TR ar Zei REES ; ER 

jedes Los sofort einen e Kundegaſſe 75, 1 Tr. m und Zoppot, u. af“ 
i d i rum Imwerden alle Arten Regen- und | VERTRETER Für PATENT-VERWERTUNG! g Südſtraße i y 7 

— zan, Sonnenſchirme neu beiogen, a sz 22 Noa 93 für über ZMilhonen Mrk Lag von 3 Mannen n Hundegaſſe Nr. 36. 


AM. 00, 400000, 300000 Schirme in den Lagen abgenäht, VERWERTUNGS- VERTRAGE schlossei 5 ä 15 1 Winte im. 
. gelangenden os. = ae vorkommende Repar,]: ERO BE EDTE — f. i 253 mern hebit Subehör re art 
promt u. ſauber ausgeführt. zu vermiethen. (2097 


20 Millionen Di. Arankı Ditive. | Welcher Hausbefther ift geneigt, 


2 7 ’ den. 
r I Dal BHNd. Meier Set, & amonieo. 
halben garantirten Einsatz gewinn Schinken, geräuchert, SA 0,70 Gefl. Ad A 5 i j Mã 
Prospekte und Ziehungelisten gratis. — 75 — 2008 in re 2 luch von ſefort Tlellung 3 


Jahresbeitrag für alle 1% Ziehungen . 77 : i { h . chen nden M f Mei- 
er N., alles amtlich unterſucht. TFE UT uf Slütze der Hausfrau h preußen, Heilige Geiſtaaſſe 112 


120.— oder pro Ziehung nur 
er, von feiniter 
en umsugs ut ein Blanmofbei befheidenen Anſprüchen. ch und Derlas 


eln Viertel 
e 
e Dru 
für 350 M zu verkaufen Adreſſen unt. Nr. 2307 an die E222 feen A. I. Hafem — 


2 ch 
joden M Qualität, liefert 
ee en , i Baal e be ae . 
. Keldt, Wehr (Rheinland). Cangenmarkt 35, 3 Tr. Expedition dieſer Ita, erbeten. 


Beruhard, Frankfurt a M. um 


i 


4 


